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Gewerbsmäßige Arbeitsvermittlung
Mit der Wiederbelebung des Berliner Kulturlebens, 

der Eröffnung von Theatern, Variete-' und Kabarett­
bühnen sowie der Durchführung von Konzertveranstal­
tungen hat eine erhebliche Nachfrage nach Schauspie­
lern, Artisten und Musikern eingesetzt. Diese Situation 
wird zur Zeit von Agenten und gewerbsmäßigen Ar­
beitsvermittlern benutzt, um zum Teil in unkontrollier­
barer Weise Vermittlungsgeschäfte auszuüben, die nicht 
im öffentlichen Interesse erfolgen.

Das Hauptamt für Arbeitseinsatz ordnet daher an:
Zur Ausübung' der gewerbsmäßigen Arbeitsvermitt­

lung bzw. Fortsetzung der bisher ausgeübten Arbeitsver­
mittlung ist die Erlaubnis des Hauptamtes für Arbeits­
einsatz einzuholen.

Alle Personen, denen auf Grund der bisher geltenden 
Vorschriften die Erlaubnis erteilt wurde, das Gewerbe 
eines Arbeitsvermittlers für Artisten auszuüben oder als 
gewerbsmäßige Konzert- bzw. Bühnenvermittler tätig zu 
sein, sind verpflichtet, sich beim Hauptamt für Arbeits­
einsatz, Berlin C 2, Georgenkirchplatz 8—10, zu melden. 
Die Meldung hat in der Zeit vom 18. Juni 1945 bis 
30. Juni 1945 zu erfolgen.

Ein Verstoß gegen diese Anordnung wird nach den 
bisher geltenden Vorschriften bestraft.

B e r l i n ,  den 11..Juni 1945.

Der Magistrat der Stadt Berlin 
Abt. für Arbeitseinsatz 

J e n d r e t z k y

Verlegung des Hauptamtes für Arbeitseinsatz
Das Hauptamt für Arbeitseinsatz, bisher Parochial- 

straße 1—3, ist in das Dienstgebäude des ehemaligen 
Gauarbeitsamtes, Berlin C 2, Georgenkirchplatz 8—10, 
verlegt worden. ^

Die Abwicklung der Dienstgeschäfte erfolgt nur noch 
in den neuen Diensträumen.

B e r l i n ,  den 19. Juni 1945.

Der Magistrat der Stadt Berlin 
Abt. für Arbeitseinsatz 

J e n d r e t z k y

I
Verordnung

über die Wiedereinführung des Arbeitsbuches
§ 1

Alle Personen, die in Berlin in Arbeit stehen, müssen 
im Besitze eines Arbeitsbuches oder einer Arbeitsbuch- 
Ersatzkarte sein. Personen, die nicht im Besitze eines 
Arbeitsbuches oder einer Arbeitsbuch-Ersatzkarte sind 
und in einem Arbeitsverhältnis stehen, haben sich bei 
dem für ihren Wohnsitz zuständigen Arbeitsamt bis 
zum 15. J u l i  1945 eine Arbeitsbuch-Ersatzkärte zu 
beschaffen.

Arbeitsbücher und Arbeitsbuch-Ersatzkarten werden 
nur von den Arbeitsämtern ausgestellt. Anderen Stellen 
ist die Ausstellung von Arbeitsbüchern oder ähnlichen 
Ausweisen untersagt.

Zur Kontrolle der Arbeitsverhältnisse, die bereits 
vor dem 1. Mai 1945 bestanden und noch fortbestehen,

ist mit dem Stichtag vom 15. Juli 1945 das Arbeitsver­
hältnis erneut in der nächsten» freien Zeile einzutragen.

Eine Austragung des fortbestehenden Arbeitsver­
hältnisses in den Spalten 5 und 6 des Arbeitsbuches 
bzw. der Arbeitsbuch-Ersatzkarte ist nicht erforderlich.

§ 2
Das Arbeitsvertragsverhältnis gilt als bestehend im 

Sinne dieser Verordnung nur dann, wenn der Arbeitnehmer 
seine bisherige oder eine gleichwertige Tätigkeit ausübt 
oder nur vorübergehend mit Aufräumungsarbeiten zum 
Zwecke der Wiederaufnahme seiner bisherigen Tätigkeit 
beschäftigt wird.

§ 3
In Spalte 4 des Arbeitsbuches bzw. der Arbeitsbuch- 

Ersatzkarte ist die Art der Beschäftigung genau und 
die tägliche Mindestarbeitszeit des Arbeitnehmers einzu­
tragen. Tägliche Mindestarbeitszeit ist der 6. Teil der 
Mindest-Wochenarbeitszeit.

§ 4
Beginn und Ende des Arbeitsverhältnisses sind am 

Tage der Arbeitsaufnahme bzw. am Tage der Beendi­
gung der Arbeit vom Arbeitgeber in das Arbeitsbuch 
bzw. in die Arbeitsbuch-Ersatzkarte einzutragen.

Nach Eintragung des Beschäftigungsbeginns, späte­
stens am 3. Wochentage nach der Arbeitsaufnahme, ist 
der S i c h t v e r m e r k  des Arbeitsamtes einzuholeh. Der 
Sichtvermerk kann auch durch dritte Personen eingeholt 
werden.

Ohne Sichtvermerk hat die Eintragung des Arbeit­
gebers keine Gültigkeit.

§ 5
Bei Lösung des Arbeitsverhältnisses ist der Arbeit­

nehmer zur Vorlage des Arbeitbuches bzw. der Arbeits­
buch-Ersatzkarte binnen 48 Stunden verpflichtet.

Ist es dem Arbeitgeber nicht möglich, das Arbeits­
verhältnis im Arbeitsbuch bzw. in der Arbeitsbuch-Er­
satzkarte auszutragen, so hat er binnen 48 Stunden dem 
Arbeitsamt des Wohnsitzes des Arbeitnehmers die Lö­
sung des Arbeitsverhältnisses und die Nichteintragung 
der Lösung anzuzeigen.

§ 6
Zuständig zur Erteilung des Sichtvermerks und für 

die Meldung des Arbeitnehmers nach § 5 ist das Arbeits­
amt, in dessen Bezirk der Inhaber des Arbeitsbuches bzw. 
der Arbeitsbuch-Ersatzkarte wohnt.

Für Persone«, die in Berlin beschäftigt sind, aber 
außerhalb der Stadtgemeinde wohnen, erteilt das Ar­
beitsamt den Sichtvermerk, in dessen Bezirk der Be­
trieb seinen Sitz hat.

§ 7
Das Arbeitsbuch bzw. die Arbeitsbuch-Ersatzkarte 

gilt als Ausweis über das Arbeitsverhältnis, auch gegen­
über dem Ernährungsamt.

Jeder Arbeitnehmer, der in Arbeit steht, hat diesen 
Ausweis im eigenen Interesse stets bei sich zu tragen.

Alle anderen Bescheinigungen, die zum Nachweis 
bestehender Arbeitsverhältnisse erteilt wurden, sind ab 
15. Juli 1945 ungültig.

§ 8
Die Überprüfung der Eintragungen erfolgt durch den 

Betriebsaußen- und -Prüfdienst der Bezirksarbeitsämter. 
Den Betriebsprüfern sind auf Verlangen Personalunter-


